Das war wieder viel zu wenig – Nach vorne fehlte jeder Schwung
Germania Ober-Roden 3 – 1 A 2:0 (0:0)
Wer darauf gehofft hatte, unsere 1. Mannschaft werde in Ober-Roden die seit zwei Spielen anhaltende ausgeprägte Formschwäche überwinden, wurde bitter enttäuscht. Erneut gab es eine unglaubliche Anhäufung an Fehlpässen, jede Menge unnötige Ballverluste und kaum herausgespielte Torchancen. In derzeitiger Verfassung hat unser Team mit dem zweiten Tabellenplatz und damit verbundenen Aufstiegsambitionen vorerst nichts mehr zu tun.
[bookmark: _GoBack]Die aktuelle Schwäche unserer Mannschaft hat natürlich eindeutige Ursachen. Da ist zunächst einmal das Mittelfeld anzuführen, in dem ständig personell improvisiert werden muss, was den Spielfluss in diesem wichtigen Mannschaftsteil ungemein hemmt. Nach dem vom Schiedsrichter seinerzeit nicht unterbundenen heftigen Einsteigen des Gegners beim Spiel in Sickenhofen konnte Diego Diaz Rivero überhaupt nicht mehr auflaufen. Aaron Langer brachte es lediglich auf zwei Kurzeinsätze, und erneut fehlte diesmal zudem Junis Gossmann. Außerdem fielen in Ober-Roden auch noch Florent Hajdini und Henrik Ruißinger aus.
Die erste Halbzeit verlief weitgehend ohne besondere Ereignisse, da auf beiden Seiten spielerisch nur wenig zusammenlief. Das Geschehen konzentrierte sich zumeist auf die Region nahe der Mittellinie, denn die Mannschaften neutralisierten sich dort immer wieder gegenseitig. Der bekannt starke Germania-Torhüter Moritz Tag wurde nur einmal gefordert, als er einen halbhohen und nicht gut platzierten Schuss von Sven Halbig abwehren musste.
Erst in der 37. Minute kam Ober-Roden zu seiner ersten guten Gelegenheit, doch schoss der spätere Torschütze Bilal M’Hamdi flach am Tor vorbei. Kurz vor der Pause ließ die Germania mit einem Schuss hoch über das Tor eine weitere Chance liegen.
Mit dem Wiederanpfiff schien es so, als habe sich unser Team für die zweite Halbzeit richtig viel vorgenommen. Die Gastgeber wurden endlich ganz anders als im ersten Durchgang gehörig unter Druck gesetzt. Schon in der 48. Minute hätte Marcel Klose den Führungstreffer erzielen können, scheiterte aber am gut parierenden Torwart. Stattdessen gelang der Germania auf der anderen Seite wenig später das 1:0.
In der 62. Minute hatte Marcel Klose, der erneut im Strafraum freistehend angespielt worden war, den Ausgleich zwingend auf dem Fuß. Er hätte sich nur noch die Ecke auszusuchen brauchen, um dann lässig einzuschieben, entschloss sich jedoch zu einem unkontrollierten Schuss genau auf den Torwart. Praktisch im Gegenzug fiel das 2:0.
Obwohl genügend Zeit verblieben war, um das Ergebnis noch zu drehen, war bei unseren Spielern keinerlei Aufbäumen zu erkennen. Die Partie verflachte wieder, weil die Germania wohl mit dem Vorsprung zufrieden war. Auf unserer Seite fehlte es sichtlich am unbedingten Willen, noch einmal einen Gang höher zu schalten. Unserem A-Juniorenspieler Luca Kozul wäre nach seiner Einwechselung zur Pause zu wünschen gewesen, sein Debüt im Herrenbereich in einem lebhafteren Team geben zu können. 
Schiedsrichter: Robin Fix hätte den Spielern früher die Grenzen aufzeigen müssen, die gelben Karten gegen Spielschluss kamen zu spät.
Torfolge: 1:0 (55. Minute) Bilal M’Hamdi schob den Ball flach von halblinks unbehelligt ins lange Eck, zuvor war die Germania nahe der Mittellinie durch ein verunglücktes Kopfballzuspiel unserer Mannschaft genau zum Gegner zufällig in Ballbesitz gekommen; 2:0 (63. Minute) Denis Brand zirkelte den Ball von rechts aus spitzem Winkel gefühlvoll in den langen Winkel, beim vorangegangenen Spielzug hatten die Gastgeber wieder einmal mit zwei Pässen unsere gesamte Defensive aushebeln können, den Flankenschuss von links konnte unser Torhüter Florian Ritter nur noch zum auf der rechten Seite lauernden Torschützen verlängern.   
In Ober-Roden spielten: Florian Ritter, Viktor Schlei, Steffen Enders, Lars Wiesenfeldt, Sebastian Memminger, Ruben Kurz, Sajeel Ahmad, Sven Halbig, Neel Dede, Tim Halbig, Marcel Klose. Eingewechselt wurden: Luca Kozul (ab 46. Minute), Manuel Novoa Aguilar (ab 74. Minute), Maverick Stemmler (ab 86. Minute).
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